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bei Ihnen dieser altersbeding-
te Rückgang der Sinneszellen
zu den Störungen geführt
hat, ist nicht auszuschliessen.
Bekannt ist, dass diese Form
der Riechschwäche sich
spontan wieder etwas zurück-
bilden kann.

Die ausgeprägtesten For-

men der Anosmie (Riech-
schwäche) treten nach Infek-
tionskrankheiten (z.B. Grip-
pe) oder nach einer Schädel-

hirnverletzung auf, bei dem
es zu einem Abriss der Ge-

ruchsfäden gekommen ist.
Wie die Störung bei Ihnen

entstanden ist, lässt sich wohl
endgültig nicht mehr klären.
Eines ist sicher, die Anosmie

beeinträchtigt das Wohlbefin-
den und die Ernährungs-
möglichkeiten. Leider kann
ich Ihnen derzeit kein Medika-
ment und kein anderes the-
rapeutisches Verfahren nen-
nen, das die lästige Störung
elegant beheben würde. Die

grösste Gefahr im Gefolge des

abgestumpften Geschmacks-
sinnes droht von Appetit-
losigkeit und Mangelernäh-
rung. Sie haben, so scheint
mir, von sich aus die richtige
Behandlungsstrategie gewählt,
und dabei ist Ihnen Ihre
«Kochkunst» zugute gekom-
men. Möglichst abwechs-

lungsreich und unter Zuhilfe-
nähme verschiedenster Ge-

würze kochen, das ist ein pro-
bates Mittel, um die Freude am
Essen zurückzugewinnen.
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Was Ihre Bedenken wegen
des eigenen Körpergeruches
anbelangt, würde ich mir des-

wegen keine allzu grossen Sor-

gen machen. Wenn Sie Ihren
Körper regelmässig und sorg-
fältig waschen, oft die Unter-
Wäsche wechseln und beson-
ders bei heissem Wetter ein
hautverträgliches Desodorant
benützen, dann ist eine Beläs-

tigung Ihrer Umwelt durch
üblen Körpergeruch praktisch
sicher auszuschliessen.

In der Hals-Nasen-Ohren-
klinik des Kantonsspitals Basel

können mit Hilfe eines so-

genannten Olfaktometers die
Gerüche genau identifiziert
werden, die Ihre Nase nicht
mehr wahrnehmen kann. Da-
durch lässt sich das Ausmass
der Riechstörung zwar genauer
bestimmen, für die Behand-

lung hat die Untersuchung
aber kaum Konsequenzen.

Ich möchte Ihnen Mut
machen, die leidige Störung,
die Sie derzeit plagt, zu
akzeptieren und deren mögli-
chen schädlichen Auswir-
kungen durch richtiges Ver-
halten beim Essen und bei
der Körperhygiene zu mini-
mieren. Sie sind trotz allem
eine gesunde ältere Dame
und dürfen sich Ihre Lebens-

qualität nicht verderben las-

sen. Es ist auch durchaus
möglich, dass sich die Situa-
tion im Verlaufe der Zeit
spontan wieder etwas bessert.

Dr. med. Eritz Eluker

Patienten-
recht
Welche Medikamente
bezahlt die
Krankenkasse?
Wegen einer an sick karmlosen,
aber karfnäckigen Entzündung
mussfe ick mick kürziicfz im

Spital behandeln lassen. Der
Arzt verordnete mir sekr land-
Zäu/rge Medikamente wie Ka-
millosan, Panadol und ße-

panfkem Wie kommt es, dass

diese Medikamente von meiner
Krankenkasse nickt kezaklf
werden?

Das ist ganz offiziell geregelt:
Die Krankenkassen müssen

nur Medikamente von der

Spezialitätenliste bezahlen.
Gemäss Krankenversiche-

rungsgesetz werden Medika-
mente, für die Werbung (also
Inserate, Fernsehspots usw.)
gemacht wird, nicht in diese

Spezialitätenliste aufgenom-
men - das heisst, sie werden
von den Krankenkassen nicht
vergütet.

Niemand will den
Erholungsaufenthalt
bezahlen
Meine Erau und ick sind keide

üker 80. Wegen einer sckweren

Grippe mussten wir /rir eine Wo-

cke ins Spital; danack empfakl
uns der kekandelnde Arzt einen

Kurau/eufkalt. Eine Sozial-
arkeiterin suckte /ür uns einen

Platz und organisierte auck
alles Weitere. Trotzdem will an-
sere Krankenkasse den Au/ént-
kalt/etzt nickt kezaklen.

Eine Beraterin der SPO hat in-
zwischen bei der Sozialarbei-
terin nachgefragt, ob sie denn
nicht mit Ihnen über die Kos-

ten gesprochen habe. Sie gab

an, man habe darüber ge-
sprochen, so dass nun Aussa-

ge gegen Aussage steht. Da-

raufhin haben wir die Sozial-

arbeiterin prüfen lassen, ob

nicht wenigstens ein Teil der
Kosten aus dem Fonds für
Härtefälle bezahlt werden
kann. Doch haben die Ab-

klärungen ergeben, dass Ihr
Einkommen knapp über dem

Betrag liegt, der eine solche
Übernahme rechtfertigen
würde, so dass Sie die Rech-

nung leider selber bezahlen
müssen. Fazit: Es kann nicht
oft genug betont werden,
dass bei solchen Vereinba-

rungen frühzeitig über die
Kostenfrage geredet und dies

vor allem auch schriftlich
festgehalten werden sollte.

Crista Mekus,
Sckweiz. Patienfenorgam'sat/on,

Posifack 850, 8025 Zür/ck

Versiehe-
rungen
Mein «Montagsauto»
Jck kake mit meinem neuen Au-
to wäkrenü der in Kürze aklau-

fenrien Garantiezeit dauernd
Prokieme gekakt. Nun rät mir
mein Garagist /i'ir die Folgezeit
zu einer Peparaturkosten-Versi-
ckerung. Was meinen Sie dazu?

Die Antwort unseres
Rechtsberaters
Dr. iur. Marco Biaggi:
Hinsichtlich der Garantiefrist
stellt sich vorab die Frage, ob
es sich um eine Rügefrist oder
eine Verjährungsfrist han-
delt. Das müsste aufgrund des

Wortlautes der Garantiebe-
Stimmung überprüft werden.
Ich gehe im weiteren davon
aus, dass eine Rügefrist vor-
liegt.

Mit Ihrem Schreiben an die

Autogarage, die Ihnen das

Fahrzeug verkauft hatte, ha-
ben Sie die festgestellten Män-
gel rechtzeitig während der
Garantiefrist gerügt. Aus

Ihren Angaben ersehe ich
nicht, ob die Mängel zufrie-
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Ferien
Einmalige Lage im voralpinen Ägerital (750 m.ü.M.).
Herrliche Wanderrouten, Seebad, gratis Ruderboote,
komfortable Zimmer ab CHF 75.00 inkl. Vollpension.

Erholung
Modernes Gesundheitszentrum mit vielseitigem Thera-
pieangebot, Arzt und Krankenschwestern im Haus,
Diäten, Hallenbad, Andachten, Seelsorgemöglichkeit.
Information und Reservation: Kur- und Ferienhaus Ländli
6315 Oberägeri, Telefon 041 754 91 11, Fax 041 754 92 13
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